
Notdienste
Ärzte
Notfallpraxis im Städt. Kli-
nikum, 19.00 bis 22.00, Teu-
toburger Str. 50.
Kinderärztliche Notfallpra-
xis, 19 bis 22, im Kinderz. Be-
thel, Grenzweg 10.
Notfallinformation, Tel. 116
117.
Augenärztlicher Notfall-
dienst, Tel. 116 117, ab 24.00
bis 8.00, Klinikum Rosenhö-
he, Tel. 0521 9438533.
HNO-Notdienst, ab 22.00 bis
8.00: Klinikum Mitte, Tel. 0521
5810 und Klinikum Minden,
Tel. 0571 7900.
Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. 01805 986700.

Apotheken
Panda-Apotheke an der Rad-
rennbahn, Auf dem langen
Kampe 93 a, Tel. 0521 3058121.
Pharma-Vital Apotheke,
Hansestraße 1, Tel. 05205
7294370.

Notrufe
Telefonseelsorge, Tel. 0800
1110111 oder 0800 1110222.
Mädchenhaus, Zufluchtsstät-
te, Renteistr. 14, Tel. 0521
21010.
Kinder- und Jugendtelefon,
14.00 bis 20.00, Tel. 0800
1110333.
Anwaltsnotdienst in Strafsa-
chen, 18.00 bis 08.00, Tel. 0521
1368586.
Sozialpsychiatrischer Krisen-
dienst und Drogennotruf,
18.00 bis 7.30, Tel. 0521
3299285.
Autonomes Frauenhaus, Tel.
0521 177376.
Brustschmerz-Zentrum, für
Patienten, Tel. 5 81 34 44, Kli-
nikum BI-Mitte, Teutoburger
Str. 50, Mitte.
Sterntaler e. V. – Beratungs-
stelle für trauernde Kinder,
Tel. 0521 5578833.
Weisser Ring, Tel. 05206
7054722 (AB), Bundesweites
Opfertelefon, Tel. 116006.
Frauennotruf, 10.00 bis 12.00,
Rohrteichstr. 28, Tel. 0521
124248.
Kinder- und Jugendtelefon,
14.00 bis 20.00, Deutscher Kin-
derschutzbund, Tel. 116111.

Familienchronik
Geburtstage
Heepen-Oldentrup. Jürgen
Weber, 75 J.; Rainer Höke, 81
J.
Jöllenbeck. Martha Buch-
heim, 75 J.
Senne. Rudolf-Axel Müller, 78
J.; Frieda Marzian, 84 J.; Erika
Wieneck, 87 J.; Günter Men-
ze, 90 J.
Sennestadt. Helga Elisabeth
Rücker, 87 J.

´ Geburtstage unserer Leser
ab 70 Jahren entnehmen wir
der Zeitschrift „Unsere Kir-
che“. Möchten auch Sie mit
Ihrem Ehrentag in der Zei-
tung stehen, melden Sie sich
gerne unter: Telefon 0521
555579.

Große Bühne für die Kulturszene der Stadt
Kulturgala im Stadttheater bietet einen Querschnitt durch die Bereiche Literatur, Schauspiel, Tanz, Musik und Performance. Die Szene ist

so bunt und engagiert wie die Stadtgesellschaft, der sie entspringt und die sie bereichert. Das Publikum ist überaus begeistert.

Marcus Ostermann

¥ Bielefeld. Bielefeld ist tole-
rant, weltoffen, multikultu-
rell, gesellschaftspolitisch en-
gagiert, geschichtsbewusst, di-
vers, inklusiv – wie zutreffend
solche Zuschreibungen sind,
davon zeugt nicht zuletzt das
in einer breiten Öffentlichkeit
wahrgenommene Statement
der bis zu 30.000 auf dem Jahn-
platz gegen rechte Umtriebe
und für den Erhalt der Demo-
kratie. Wie sehr auch das Kul-
turleben der Stadt von diesem
Selbstverständnis geprägt ist,
das bewies die begeisternde
Kulturgala am Samstagabend,
verantwortet vom städtischen
Kulturamt in Zusammen-
arbeit mit dem Theater Biele-
feld und der Veranstaltungs-
agentur Newtone.

Niemand kann angesichts
eines so vielfältigen und für so
viele zugänglichen Angebots
von einer „Kulturblase“ spre-
chen, hier geht es nicht um
Selbstbespiegelung und Nabel-
schau – im Gegenteil sind die
Kulturstätten – und dazu ge-
hören auch und gerade die freie
Theaterszene und die Klein-
kunst – Leuchttürme der To-
leranz, Meinungsvielfalt und
Diskussion, derer eine fort-
schrittliche Gesellschaft zu
ihrer Selbstvergewisserung be-
darf.

Inklusion ist in diesem Zu-
sammenhang ein wichtiges
Thema, das die von Marvin
Meinold – Mitglied des Im-
protheaters „Die Stereotypen“
– so souverän wie einfühlsam
moderierteGalagleichanmeh-
reren Stellen prägte. Zu den be-
eindruckendsten Positionen in
diesem Zusammenhang
gehörte sicherlich der Aus-
schnitt aus Shakespeares „Der
Sturm“, präsentiert von der in-
klusiven Theatergruppe „Göt-
terspeise“, bei der Menschen
mit und ohne Beeinträchti-
gung miteinander agieren.
Nicht nur das prächtige Büh-
nenbild überzeugte, sondern
auch und vor allem die gebo-
tenen schauspielerischen Leis-

tungen.
Zugänge schaffen zur Kul-

tur für jene, denen sie häufig
nicht per se offensteht, das ist
auch das Thema von Sabine
Feldwieser, Trägerin des Bie-
lefelderKulturpreises2023und
Gründerin des Vereins „Die
Wortfinder“, die es sich zur
Aufgabe gemacht hat, Men-
schen mit Beeinträchtigungen
an die Verarbeitung eigenen

Erlebens durch kreatives
Schreiben heranzuführen. Ein-
drucksvoll die von Schauspie-
lerin Doreen Nixdorf vom
Theater Bielefeld rezitierten
Passagen aus dem Sammel-
band „Heraus mit den Spra-
chen“.

Um In- und Exklusion mag
es auch in dem so bewegen-
den wie bewegten Ausschnitt
aus der aktuellen Produktion

des Tanztheaters Bielefeld
„Hotel Many Welcome“ des
neuen Chefchoreografen Felix
Landerer gehen – der eine lebt
sich tänzerisch im Scheinwer-
ferlicht in einem per Klebe-
band auf die Bühne gebann-
ten Rahmen aus, eine andere
muss sich erst Zugang ver-
schaffen und in Kontakt tre-
ten, dann kommt eine Dritte
insSpiel.DieauchindieserZei-

tung sehr gelobte Produktion
wird am 11. Februar zum letz-
ten Mal zu sehen sein.

Nicht zuletzt ist auch der
Umgang mit Geflüchteten eine
Frage von In- oder Exklusion.
EinenliterarischenZugriffzum
Thema hat Roni Mouselli ge-
wählt, 2005 in Syrien geboren
und vor neun Jahren nach
Deutschland geflüchtet. In sei-
ner Autobiografie „Eine Kind-

heit in Trümmern“, verfasst als
15-Jähriger, verarbeitet er sei-
ne Fluchterfahrungen, ergänzt
um die Berichte anderer Ge-
flüchteter. Die Schilderung
vom Ertrinken eines Babys
beim Untergang des Flücht-
lingsbootes berührt und ver-
stört zugleich – man kann dies
gar nicht oft genug vor Augen
gehalten bekommen.

Einen Migrationshinter-
grund hat auch die queere
Deutsch-Iranerin Mina Rich-
man, eine engagierte Songpoe-
tin, die bei ihrem hochprofes-
sionellen Auftritt mit exzel-
lenter Begleitband den Thea-
tersaal rockte. Hörtipp mit
Ohrwurmqualität: „Some-
thing to Rely On“. Auf ihr Kon-
zert am 26. April im Forum sei
an dieser Stelle gerne hinge-
wiesen.

Um Vertreibung in ihrer
schlimmsten Form und letzt-
lich Vernichtung geht es im
Stück „Address Unknown“,
präsentiert vom Internationa-
len Jugendensemble des
Alarmtheaters – ein Stück über
einen fiktiven Briefwechsel aus
der Zeit des Nationalsozialis-
mus. Auch hier überzeugen so-
wohl das innovative Bühnen-
bild als auch die Leistung der
beiden Schauspieler.

Davon, den Ort aus eige-
nem Antrieb zu wechseln und
sich auf den Weg zu machen,
um die Welt kennenzulernen
– davon handelt unter ande-
rem die multimediale Perfor-
mance von Angelika Schnei-
dewind und Markus Schwart-
ze, die per Video, Livemusik
und gesprochenem Wort zwi-
schen Innen- und Außensicht
hin- und herschaltet.

Gerahmt wurde das Pro-
gramm vom klangschönen A-
cappella-Gesang des Quartetts
Vierweiberei zum Auftakt und
etlichen taktsicher geschram-
melten „Klassikern der Pop-
musik“, mit denen das Kom-
mando Ukulele das Publikum
am Schluss in die Nacht ent-
ließ. Manchmal darf Kultur
auch einfach nur Spaß ma-
chen.

Das Kommando Ukulele präsentiert „Klassiker der Popmusik“ auf seine ganz eigene Art. Fotos: Klaus Hansen

Moderator Marvin Meinold befragt Roni Mouselli zu seinen Erfah-
rungen als Geflüchteter.

Das Alarmtheater zeigt einen bewegenden Ausschnitt aus dem Brief-
drama „Address Unknown“.

PaulMaar ist der erste prominente Sonntagsgast der Stadtbibliothek
Den „Sams“-Rotschopf des Kinder- und Jugendbuchautors kennt ganz Deutschland. Zur Öffnungspremiere gestern Morgen liest er aus seinem neuesten

Buch. Seine Fans wuseln vor der Bühne und zwischen den Regalen. So viele Besucher wünschen sich die Mitarbeiter auch künftig.

Silke Kröger

¥ Bielefeld. Vor dem Signier-
tisch drängen sich am Sonn-
tagmorgen große und kleine
Fans von Paul Maar, um eine
Unterschriftzuergattern.Auch
die Stuhlreihen vor der klei-
nen Bühne im Erdgeschoss
sind schon gut gefüllt. Der be-
kannte Kinder- und Jugend-
buchautor, der einst den bun-
desweit bekannten Rotschopf
„Sams“ erschaffen hat, ist der
erste prominente Gast zur
Sonntagsöffnungs-Premiere in

der Stadtbibliothek am Neu-
markt, und, klar – er kommt
selten lange allein. Auch die
sechsjährige Rosa holt sich ein
Autogramm ab. Sie gehört zu
der treuesten Anhängerschaft.
Und im Karneval geht sie na-
türlich als „Sams“.

Maar war schon 2005 und
2012 zu einer Lesung in der
Bibliothek, doch an diesem
Sonntag hat er einen doppel-
ten Grund: Ab heute ist am
Neumarkt nicht nur an sechs
Tagen geöffnet – montags bis
samstags von 10 bis 20 Uhr, in-

klusive der „Open Library“-
Zeiten. Nun ist Sonntag von
10 bis 16 Uhr hinzugekom-
men. Und das ohne Erhö-
hung der Preise, unterstreicht
Bibliotheks-Amtsleiterin Iulia
Capros: Bis zum 20. Geburts-
tag bleibt die (unbegrenzte)
Nutzung aller analogen und di-
gitalen Angebote sogar ganz
kostenlos, bis 25 Jahre liegt sie
bei 15 und dann bei 25 Euro.

Paul Maar, dessen „Sams“-
Bücher allein in Deutschland
rund sechs Millionen Mal ver-
kauft wurden, hat seine bei-

den Musiker Wolfgang Stute
und Konrad Haas mitge-
bracht. Zusammen sind sie
„Das schiefe Märchen-Trio“
und wollen ihr Publikum an
diesem Morgen mit Geschich-
ten und Gedichten aus seinem
neuesten Kinderbuch „Schiefe
Märchen und schräge Ge-
schichten“ unterhalten; und
dazu noch mit ein bisschen
Musik machen.

Doch bevor es losgeht,
spricht Kulturdezernent Udo
Witthaus noch ein paar ein-
führende Worte und begrün-

det, warum die Stadtbiblio-
thek nun auch sonntags offen
ist: „Unsere Idee war es, dass
die Menschen sich hier verab-
reden, zusammenkommen,
gemütlichaustauschenundna-
türlich auch die Angebote nut-
zen. Wir wünschen uns, dass
die Bibliothek am Sonntag zu
einem echten Treffpunkt
wird.“

Als zusätzliches „Schman-
kerl“ werde die Bühne, auf der
„Das schiefe Märchen-Trio“
auf seinen Einsatz wartet,
sonntags aufgebaut bleiben,

verspricht Witthaus: einer-
seits für Veranstaltungen der
Stadtbibliothek, aber auch für
die freie Kulturszene der Stadt.
Außerdem stehe sie als „Bür-
gerbühne“ für Interessenten
aus der Stadtgesellschaft be-
reit, die dort etwas machen
wollten. „Wir schauen jetzt
erstmal ein Jahr, wie das läuft,
und dann werden wir weiter-
überlegen.“

Seit 2023 können mit dem
Bibliotheksausweis auch Fil-
me gestreamt werden, aus
einem jährlich wachsenden Be-
stand (bislang mehr als 2.000)
plus 120 Serien. In diesem Jahr
sei die Stadtbibliothek für den
Deutschen Lesepreis nomi-
niert worden, berichtet die
Amtsleiterin erfreut und ver-
weist außerdem darauf, dass
die Zahl derer, die einen Aus-
weis haben, im vergangenen
Jahr um rund 25 Prozent auf
jetzt über 500.000 gestiegen sei.

Derzeit wird die Stadtteil-
bibliothek in Brackwede um-
gebaut. Auch sie soll künftig
eine „Open Library“ werden –
die Einrichtungen in Senne-
stadt und Baumheide sind es
längst. Witthaus: „Wir hoffen,
dass sie im Mai wieder auf-
machen kann.“ Mehr Infos zu
analogen und digitalen Ange-
boten, Zeiten und Veranstal-
tungen unter www.stadtbiblio-
thek-bielefeld.de

Rosa (6), glühender „Sams“-Fan, holt sich ein Autogramm von Paul Maar. Rechts: Anja Debrow, Mit-
arbeiterin in der Kinderbibliothek. Foto: Barbara Franke

Amtsleiterin Iulia Capros demonstriert, wie einfach die Nutzung der
Automaten ist. Foto: Barbara Franke

Oldentruper
Straße teilweise

gesperrt
¥ Heepen/Oldentrup. Auf-
grund von Arbeiten am Ver-
sorgungsnetz wird die Olden-
truper Straße zwischen der Hil-
legosser Straße und der Lüne-
burger Straße von Montag, 5.
Februar, bis voraussichtlich
Ende Februar voll gesperrt. Das
teilt die Stadt mit. Eine
Umleitung mit der Nummer
10 werde über den
Ostring / Potsdamer Straße
und über die Hillegosser
Straße / Heeperholz / Potsda-
mer Straße ausgeschildert. Zu
Fuß oder mit dem Rad ist die
Maßnahme jederzeit passier-
bar, so die Stadt weiter.
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